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NDB-Artikel
 
Gryphius, Sebastian| Buchdrucker, * 1493 Reutlingen, † 7.9.1556 Lyon.
 
Genealogie
V →Michael (s. 1);
 
⚭ N. N.;
 
S Antoine († n. 1593), Buchdrucker;
 
N Sebastian, Drucker in Venedig.
 
 
Leben
In Basel als Buchdrucker ausgebildet, ließ sich G. 1524 in Lyon nieder. Aus
seiner Werkstatt gingen zahlreiche gut gedruckte lateinische und griechische
Klassikerausgaben, hebräische, französische und italienische Schriften
hervor. Besonders bekannt wurden eine Biblia Latina (3 Bände, 1550) und der
„Thesaurus linguae sanctae“ des Santes Pagninus (1529). Er spielte auch im
geistigen Leben Lyons eine bedeutsame Rolle, stand in Beziehungen zu Etienne
Dolet, der 1546 in Paris als Ketzer verbrannt wurde, zu François Rabelais
und Clément Marot. G. druckte als erster die „Commentaria linguae Latinae“
des →E. Dolet (1536–38), die Hippocrates-Galenus-Ausgabe (1532) und den
„Gargantua und Pantagruel“ des Rabelais und die Oeuvres von Marot (1538).
→Conrad Gesner widmete ihm das 12. Buch seiner „Pandectae“ (1548, mit
Liste von über 300 hebräischen, griechischen und lateinischen Drucken G.). G.
Devise war: „Virtute duce, comite fortuna“, sein Druckersignet: ein Greif auf
einem Würfel, darüber ein geflügelter Globus. Eine Straße in Lyon trägt heute
noch seinen Namen. – |Sein Sohn Antoine führte den Betrieb bis 1593 weiter,
wird ebenfalls wegen seiner Gelehrsamkeit gerühmt, kam aber zeitweise wegen
seiner Schulden ins Gefängnis.
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